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Im Chlapperliubli

Jm Cbhlapperldubli dlappert’'s
Und plappert’s gang entziicdt:
Der Winter ift voriiber,

Der Leng ift eingeriidt.

Die Amfeln floten gartlich,

$ell tlingt der Finfenidlag,
Ringsum blithbn {hon die Veilchen
Und langer wird der Tag.

Im Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s voller Shwung:
Natur und Menfdh wetteifern
Mit der Entriimpelung.
Manfarde zum Salon mward,
Der Citrich ftebt fhon leer,
Mllabendlich befpricht (ich

Die Hausidhubfeuermwebr.

Im Chlapperlaubli dlappert’s
Nnd plappert’s frifh und frei:
Man {ieht {hon Fritblingstleidden
Die gange Welt wird neu.

Der Regen wafdht den Wfphalt
Gang glangend frifdh und rein
Und wo man bhinfiebt, ftellt fidh
Die junge Liebe ein.

JIm. Cblapperlaubli dhlappert’s

Nnd plappert’s froblih nur:

Jn Wald und Feld und Wiefe
Bibt’s wieder KRonjunftur.

Und dann fommt: ,Bern in Blumen”,
Jn feiner gangen Pracht,

Dap felbft dem leiten Griesgram
Das Herz im Leibe lacdht.

Chlapper{dhlangli.

Der Sunnweid-Binz

Mit drii Jabr bet Dder BVangli fho
gwiiBt, was er wott wdrde, ndamled
3’alihe wo fi BVatter. Cr ijd ihbm nache
pfofelet 1 Sddtall, bhet dD’Chueli Zum
Brunne gfitehrt, ifch bi de Soili iiber
V'Sdwelle gidhtolperet und het de Hiiehner
D’Chorner gfchtreut. D Muetter Het nie
radht gwiiBt, wo fi der Bangli {6l jueche,
drum bet i jech o nie apartig Miieh gad
derfitr, er ifdh {dhlieBlech geng wider ume
ho, wenn ec het us em Chemi grouchnet
und der Gaffi ifdh iiber gfi. Im Summer
ifch Der Vatter uf d'Weid mit em Bieh,
und wo der Bangli ifdh vieri gfi, het er
3er{dht Mal mit dorfe. D Muetter het ne
a ’9Hand gno, het ihm e warme Tihoppe
und {is holzige RoBli 1 V'Hutte gleit und
fo ifdd me der Barg uf zoge. Jabr fiir
Jabr im BVorfummer, wenn me uf d’Weid
iiglet ifch, i em Banzli fint Bei bli {hter-
ther gfi. Cr ifh elter worde, groBer und
bet em DBatter fei Hli dhonne bhdlfe.
D'Sduel ifh o, aber nume imWinter,
ufem Bdrg obe het der Banzli geng alles
vergdffe, was er im Winter im Dorf unde
alebrt bet. Aber es het niit gmacht, es ifch
de-n=andere Chinder glich gange, das bet

Der Lebrer afe gwiit und er bet halt
geng Oppe wider miieffe vo vorne afa.

PWo der BVanzli fho ifch e Banz gfi,
und d’$Hofe 3’churg und ’Crmel 3’gnapp
worde fi, bet me einifdh der Vatter DHei
bracdht. Cr bet ghulfe e Tanne falle im
Wald, fi bei enand [d8 ver{chtande bim
Kommandn und der jhwdr Stamm fallt
uf ene Tiduppele Manne. Ali fi mit em
SGdrede dervo o, nume Binges Vatter
bet miieffe fis Ladbe la. D’ Muetter het vo
bam Tag a alli Freud und Chraft verlore.
Si bet et Tag wme=n=ander gno, langfam
ibri 2rbeit verrichtet und fes Jnterefle
meb gha fiir Huus und Sdiall. Der Bing
ifh am RKonfirmationstag vor em $Herr
Biarrer gichtande und bhet vor Gott und
be Montiche ver{chproche, i Bflicht 3’tue.
Wobl, die bet er ta, er het gwdrdet wi
ne GroBe. Niemer bhet gmerft, daB der
LBatter niimme da ifch, und dap D’ Muetter
fe racdti Hiilf meb ifdh, alles ifch gange
wi am Sdniireli. Der alt Chndadht het
serfch bli widerwillig dem junge Burid
gfolget, d’Ehiiejerbuebe bhei mangifd) &li
gfoppet und ufegbeujdhe, aber nid Tlang,
fi bei bald clli qwiist, was {i 3'tiie hei.

So fi di Jabr gange. Der Bang ifch e
flotte junge Ma worde, blond, jhtarf und
wdrdig, wi fene i der Gmeind. Cs ijd
es Wunder gfi, wenn me=n=e einifd uf
em Tangbode gfeh het, meifchtens ifch er
am Sunntig uf 9’ Weid ufe ga luege, dah
alles i der Ornig ifd. D Meit{chi batte
vermdndt garn em Banz e dli {hon ta,
fi fienzibm i Wdg gloffe, wenn {i hei
honne, aber er bet neue feni apartig
fritndledh bebandlet; geng bet er anders
im Chopf gha. Cs ifh tes Wunber, dah
o Muetter bald alle Libesmuet verlore
het. Cinifdh, usgands Horner, wo am Rain
unde di erfchte Sdhneegloggli viiregliiplet
bei, ifch Bianges Muetter niimme uf-
gicbtande und drei Tag druf het me fe
uf e Fridhof treit.

Der Bang ifch jis im Fiifezwanzigichte
gange. Ds Heimet het uf ene jungi Frou
gmwartet und der Bang bhet das gwiift.
Wobdr di radhti nah? Cr bhet gwiif di
Meitfcheni vom Dorf nid emal racht
gdennt. Ja, da wdar d’Lifebeth Greber
gfi und ds Rofi Walther, ds Haagmatt-
Refi und Jafobers Frieda, aber es bhet
ibm’s alles nid rdadht donne. D’Jabr fi
gange, mi bet em Bdng afe Ddiitlech ga
3’merfe, DaB er {ott e Frou bha. Wi het
ibm "Meitihi {hier zur Uswabl vor ds
Huus bracht. 2Aber was wott me, er
bet eifach der richtig Gujchto nid gha. —
Ci SGummer bet der Pfarrer es Nidhteli
bs Bluedh gba, es lujdtigs, refoluts,
[odigs Chind us em Schtedtli. Es bhet
gbulfe beue, ifch uf D"Boim gchlatteret fiir
0’Chierfi 3’{hiittle und einifch het’s jogar
i Dder Chirdhe na ber Predig es Lied
gfunge. Das Meit{hi ifch am Bang i
p2Auge afchtoche. Er het wobhl gwiift, dah

griffe,baB mdngi im Dorf {daffiger und
agriffiger wdr, aber feni bet ibm gfalle
als das frobleche Lifettli. Cr Het's fcho
donne vreife fiir das Jiimpferli lebre
das fe radti Burefrou git, het gnau be-
3’'fenne, geng et er dppis 3’tite gba im
Biarrbuus., Und richtig, das Lifettli bhet o
grad gmerft, daB der Bdanz vo der Sunn-
weid e flotte Buridh ifch. Di 3wodi hei zame
glachet, 3dme tanget a der Chilbi, wunid
einif a me ne guldige Herbidhttag {i fi
uf Banges Weid gichtige und bhei di fchoni
Walt betracdhtet. So {hiidh wi friiecher ifdh
der Bang nitmme gfi, er het no bald einijdh
der Rant gfunde und bs Lifettli gfragt,
0b es well uf D’Sunnweid do. Ds Li-
fettli het ne Ildang agluegt und e Triller
glachet. Bbiietis nei, es fig {dHon o ne
Summer uf em Land und i de Bdrge,
aber nei, fiir immer gang das nid, es
wiithi {chtdrbe vor Ldngizpti und derzue
beig es e Jriind im Schledtli, e junge
Apitheter, dd hom ibns am Sunntig dho
bole, er dorf ne de o lehre fenne. Der
Bang bet’s dunft, me 3ieh e fhwarze
Borhang vor dD'Sunne. Herrgott; Wi {oll
me Das vermwdrde?

Cr bet's vermdrdet. Cr ifd) vieraai,

fitfagi worde Ke Frou het ihm wider gfalle.

Der Bfarrer het nie dppis [a merfe, aber
er bet allmd gwiit, was da gange=n-ijd.
Cr ifch {ho en alte, wyBbhaarige Ma gf,
Da et er einifd der Bang uf em Pojdt-
biiro troffe. Cr [uegt der Binz vo Dder
Gpte=n=a und feit: ,Luegit da Badng, i
mueB em LQifettli Gdld fhide, d'UApothet
[oufft {chint’s {hlacht und der Ma ifch geng
drant. D'Chind bheige Ferie notig, fi
folle li i ds Pfarrbuus dho. Ds Lifettli
bet ds Lache-n=0 verlehrt.” , Das tuet mer
leid”, feit Der Bdnz und geit ufe. Cs
worgget ne immer no, wenn er pom i
fettli ghort. — €s fi dbu richtig o es paar
Wucdhe drii  [abigi, blondi Chinder im
Piarrgarte umegmwildelet und mangifch hei
fi i Banges Hofdhtet Oepfel gichiittlet. Cs
eingigs Mal bei fi fedh wiber troffe, der
Bang und de Lifettli, das ifch gfi, mwo me
der Herr Pfarrer begrabe het. Kes het vil
Wort gmacht, aber beidi hei gwiiBt, dah
3’Radbe hdat dhonne anders wdrde, wenn
denngumal uf der Weid ds Lifettli war
anderer Meinig gfi. — Jib ifh der Bang
bald fiebezgi. Cr wdardet immer no. Mit
be Montiche cha-n-er geng weniger afa
Bor es paar Jabr bet er e Berdingbueb uf
gno und dd macht fech rdacht guet, er wird de
wobl dppe em Bing fis Heimet erbe. Der
Bing fipt am Sunntig uf em Banfli
ndabem Brunne, er tubafet, er finnet, er
luegt 3um Pfarvbuus itbere und gfebht, wi
am Barg obe Y’Gunne i de Fdanfchter vom
Sdtadel liichtet. So [6{ht |is Ladbe lang:
fam, langfam us, und es hat fo vil {choner,
vil fruchtbarer und oil gldgneter chonne
fi, wenn vor vilne, vilne Jabre es Meitfdhi
bat ja gfeit ftatt nei. Anneliefi.



	ds Chlapperläubli

